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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
eſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Berbergafie 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Danziger 


Mittwoch 


14. October. (Abend⸗Ausgabe.) 
5 ß ee, Be pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 
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1863. 


Thlr. 20 Sgr. 
ſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Jügen 
Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buch holg. 


eilung. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeftät der 2555 haben Allerguäbigft geruht: 
berſten a. D. von Krohn und dem Regierungs- 

tb Rechnungs⸗Rath Schlegel zu Potsdam, den Ro⸗ 
zen Adler. Orden dritter Klaffe mit der Schleife, dem Oberſt⸗ 
leutenant a. D. de Dumas de L'Espinol den K. Kronen⸗ 
rden dritter Klaſſe, dem Oberpfarrer Schultz an der St. 
Naxienlirche zu Frankfurt a. O. den Rothen Adler⸗Orden 

vierter Klaſſe, ſo wie dem Chauſſeegeld⸗Erheber Riemann 

z Pagelienen im Kreiſe Inſterburg und dem Wegewärter 
arl Meisner zu Zollhaus Quarit im Kreiſe Glogau das 

gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


6 Am 18. October d. I. find 50 Jahre verfloſſen, ſeit 

- ottes ſtarke Hand, die Waffen Preußens und feiner Ver⸗ 
Ündeten ſegnend, bei Leipzig den Kampf um unſere und des 
gelammten deutſchen Vaterlandes Unabhängigkeit entſchied. 
Wie Mem Volk mit Mir bereits am 15. Februar d. J. im 
ebete der Zeiten gedacht hat, da Gott vor 100 Jahren einen 
zwiſchen den Stämmen Deutſchlands entbrannten, ſchweren 

8 rieg durch einen ſegensreichen Frieden geſchloſſen und ein 
balbes Jahrhundert darnach unſer Vaterland aus tiefer De⸗ 
müthigung zu neuem Kampfe wach gerufen, fo ziemt es ſich 
Auch jegt, mit Dank uad Bitte vor dem Herrn, des Tages 
3 zu gedenken, der jene gewaltigen Anſtrengungen der Nation 
mit Segen gekrönt hat. Ich beſtimme daher, daß an dem be- 
vorſtehenden 18. October, dem. 20. Sonntage nach Trinitatis, 
u allen Kirchen des Landes ein Feſtgottesdienſt zur Erinne⸗ 
tuns an die Schlacht bei Leipzig gefeiert werde. Die Ehren⸗ 
= 5 des preußischen Volkes mahuen uns an die wunder bare 
* u Tenbilſe, die unſerem Baterlande in Nolh und Gefahr 
Be 775 geworden. Sie beugen unſere Herzen in Dank ge⸗ 
erheben Allmacht und die Barmherzigkeit Gottes. Aber ſie 
ben auch unſere Zuverſicht und unſere Hoffaungz, daß der 

err, der unſer Land und Volk bis hierher gnädig geführt 
Jak, auch fernerhin fein ſtarker Hort ſein werde, auf daß 
. ans König und Volk, einig in der Liebe zum Vaterlande 


N 
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fart in dem Glauben an den allmächtigen Beiftand Got⸗ 


tes, alle Gefahren ſiegreich beſtehen, welche ihnen, es ſei von 
. Jnnen 


oder von Außen, fürder bereitet ſein mögen. Ich be⸗ 
auftrage Sie, die kirchlichen Behörden von dieſem Meinen 
Erlaß in Kenntniß zu ſetzen, um danach wegen der zu ver⸗ 
fialtenden Feier weitere Anordnung zu treffen. Baden, den 
„coder 1863. (gen.) Wilhelm. (ggez.) v. Mühler. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittoges. 
14. Set. Der heutige „Woniteur“ publi- 
Ei; folgende Ernennungen: Zum Gefandten in 
Bonbon iſt Fürſt Latour d'euvergne ernannt, 
— —4 . in Rom b. Sartiges, zum Geſand⸗ 
Br e . 
= Gefandten Si n Ferrieres⸗Levagqueur, zum 
ere in Darm ſtadt Altory. In einem 
chreiben des Kaiſers dankt derſelbe dem Baron 
Gros für ſeine Bereitwilligkeit, ſeinen Rücktritt 
3 es Annahme des Geſandtſchaftspoſtens in Lon ⸗ 
don vertagt zu haben und fagt, daß heute die Wer- 
2 bältniffe es dem Kaiſer geſtatteten, ihn von dieſem 
Po ſten zu entheben. 
SL 5 Der „Moniteur“ conſtatirt ferner, daß der Tod 
des Minifters Bilault ein unerſetzlicher Verluſt für 
Ri Frankreich ſei. 


« BBB 
Gg. C. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 
u Paris, 13. Oct. Der Staatsminiſter Billault 
* Stadt⸗Theater. 

1 Daß die Schönheiten von Boieldieus Oper „Johann 
N he Paris“ vor mehreren Jahrzehnten ungleich lebhafter 
2 mubpfunden worden ſind, als jetzt, liegt an dem veränderten 
d uſikaliſchen Zeitgeſchmack. Dieſe Oper, deren Entſtehen in 
Das Jahr 1812 fällt, war einft ein gefeiertes Werk und ältere 
* eaterbeſucher denken noch jetzt mit hoher Befriedigung an 
ambafte käaſtleriſche Größen zurück, welche als Prinzeſſin 


h zen Na 
4 en der Opernenthufiaflen waren. 


er Pari, % 


ie für ſich ganz amifante Fabel iſt übermä⸗ 
RL Big breit ausgeſponnen und bie Mast Kae baut dem 
RR Abſolutiemus, indem fie ohne Rüdficht auf die fortſchreitende 
Handlunz nur ihre eigenen Zwecke verfolgt. Nach den beu⸗ 
ligen Anſchauungen von dem Weſen einer Oper wird man 
4 die Muſik zum „Johann von Paris“ vorwiegend als Concert⸗ 
uit gelten laſſen, aber nur ſelten das dramaliſche Intereſſe 
dur fie gewahrt finden. Sie iſt überreich an Arien, die ſich 
du behaglicher Breite gehen laſſen und den Hauptpweck ver⸗ 
Felgen; den Sängern die Mittel zum Glänzen in die Hand zu 
* eben, und zwar jene Mittel, wie ſie der Geſchmack lener Zeit 
bum Ausdruck brachte. Man kann dabei den bekannten 
nswürdigen Eigenſchaften des Componiſten immer noch mit 

1 de nahme folgen, namentlich in jenen Nummern, welche, wie 
2 81 die Arie des Seneſchalls, mit melodiſchem Reiz und 
a ab. turenſchmuck auch treffende Charakteriſtik verbinden, 
A dae Ganze ale Oper läßt in dem Hörer keine rechte 
3 übe mehr auflommen. Die Rolle des Seneſchall's kann 
\ voll gend noch heute als das Meufter einer feinen und geihuad- 
1 De Baßbuffopartie gelten. Dieſe Rolle nimmt entſchieden 
Mm unde Intereſſe in Anſpruch. Ihre Bedeutung traf dies 
IR el  Aufammen mit dem Darfteller, Herrn Emil Fiſcher, 


* ® bedeutendſte hervorragte. Der Künſtler traf den blaſirten 


Hannover Baron Reiſet, zum 


unter den übrigen Kräften der Oper eutſchieden als 


n 


iſt geſtorben. (Geboren 1805, Advocat, Deputirter unter 
Louis Philipp, 1852 Präſident des Corps legislatif, 1854 
| Miniſter des Innern, dann Ministre orateur, feit dem 24. 
Juni dieſes Jahres Staatsminiſter.) 
Trieſt, 12. October. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 
der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Politiſche Uebverſicht. 

Die „Pommerſche Ztg.“ hat eine dritte Verwarnung 
erhalten. (S. unten.) e 

Schon vor einiger Zeit war die Rede davon, daß gegen 
Stadtgerichtsrath Tweſten wegen Unterzeichnung des Wahl⸗ 
Aufrufs der Fortſchrittspartei vom 12. September eine Dis⸗ 
ciplinarunterſuchung eingeleitet ſei. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ ver⸗ 
nimmt, hat vorgeſtern die erſte Vernehmung des Herrn Twe⸗ 
ſten ſtattgefunden. 5 

Die „Norod. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich in ihrem letzten 
Leitartikel mit Mexico. Sie hat immer gezweifelt, daß Erz⸗ 
herzog Maximilian die Krone Mexicos annehmen werde, fie 
zweifelt auch heute noch daran. 

Am Bundestage arbeitet man jetzt an einer Antwort auf 
die Depeſche Earl Ruſſells in der holſteiniſchen Frage. Der 
Entwurf ſoll bereits fertig ſein; man erzählt, er habe eine 
„milde Form“, weiſe aber die Forderung Englands, von der 
Bundeserecution Abſtand zu nehmen, zurück. 

Die Differenzen zwiſchen Hannover und Sachſen wegen 
des Oberbefehls Über die Bundesexecutionstruppen ſollen nach 
der „Kreuzitg.“ neuerdings beigelegt fein. Aber von anderer 
Seite wird eine neue Schwierigkeit gemeldet. Hannover näm⸗ 
lich — ſagt man —, auf welches England einzuwirken ſucht, 
ſei bedenklich geworden, zuerſt nach Holftein einzumarſchieren. 
Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ darüber: „Gegenwärtig liegt 
die Sache ſo, daß, wie ich ſicher erfahren habe, die Hanno⸗ 
veraner nicht marſchieren werden, wenn die Preußen nicht 
gleichzeitig in Holſtein einrücken. Aus dieſem einen Vorfalle 
mögen Sie die Bedeutung der prolectirten Würzburger Kriegs⸗ 
Verfaſſung ermeſſen. Die engliſche Regierung hat hier den 
Rath ertheilt, die holſteiniſche von der ſchleswigſchen Frage 
zu trennen und die Entſcheivung der letzteren auf internatio⸗ 
nalem Wege, event. durch einen Congreß, herbeſzuführen.“ 

‚Ueber den gemeinſamen Schritt, den Oeſterreich, Frank⸗ 
reich und England in der polniſchen Frage verabreden, und 
der nach dem geſtrigen telegraphiſch gemeldeten U 
offieidfen Artikels des „Wiener Botſchafters“ einer That gleich⸗ 
kommen ſoll, verlautet noch nichts. Es gewinnt immer mehr 
den Anſchein, als ob die e Verhandlungen den 
bisherigen langſamen Gang beibehalten werden. 

h Der fransöfifche Deinifter Bi 

Verluſt wird den Kaiſer Napoleon in ſehr empfindlicher We 
treffen. Er war der beredteſte und unentbehrliche Vertreter 
der kaiſerlichen Politik im geſetzgebenden Körper, 

Der Wiener „Lloyd“ empfängt die Mittheilung, daß in 
der am 4. October in St. Petersburg ſtattgehabten Plenar⸗ 
ſizung des ruſſiſchen dirigirenden Senats, in welcher die von 
dem Marquis Wielopolski ausgearbeiteten Refermprolecte 
für Polen auf den Vortrag des Berichterſtatters Milutin dis⸗ 
cutirt, dieſe Reformprofecte in ihrem ganzen Umfange ver⸗ 
worfen wurden, und Milutin hierauf beauftragt wurde, die 
geeigneten Vorſchläze hinſichtlich der Einführung der in den 
ruſſiſchen Gouvernements beſtehenden Geſetze in die polni⸗ 
ſchen Provinzen zu machen. Milutin, welcher ſich ſeit einigen 
Monaten durch feine kühnen Vorſchläge und Projecte bei 
dem St. Petersburger Hofe bemerklich gemacht hat, hat ſich 
zwei Tage darauf nach Warſchau begeben, um an Ort und 
Stelle ſeine Wirkſamkeit zu beginnen. 

Deuschland. 

* Berlin, 13. October. Se. Mal. der König, welcher 
wegen eines eiligen Miniſter⸗Conſeils nicht nach Köln zum 
— — —— — — nn nn nn nn 


hofmänniſchen Ton, die komiſche Grandezza dieſes aufgebla⸗ 
fenen und bornirten Ober- Seneſchall's ganz vorzüglich und 
wußte davon in der meiſterſtaft gelungenen Arie, welche durch 
Klangſchönheit und durch völlige Beherrſchung des colorirten 
Geſanges, des Trillers u. f. w. gleich ausgezeichnet war, ein 
wirkungsvolles Characterbild zu geben. Herrn Emil Fiſcher 
in ſeiner Doppeleigenſchaft als Sänger und Schauſpieler 
wurde denn auch mit Recht das größte Maß des Beifalls zu 
Theil, während die Uebrigen ſich mit einem kleineren Antheil 
begnügen mußten. Fräul. Breuken (Prinzeſſin) reichte in 
der Arie: „welche Luſt gewährt das Reiſen“ zwar nicht ganz 
an die hier geforderte Birtuoſität heran, füllte auch einige 
Stellen durch ihr Stimmorgan nicht völlig genügend aus, 
aber man erfreute ſich an der jugendlichen Friſche und Leben⸗ 
digkeit ihres Geſanges und an dem ſympathiſchen Klange ihrer 
Stimme. In dieſer Beziehung wirkte der Troubadour⸗ 
gefang im zweiten Act noch vollkommener und anzie⸗ 
hender. Der Dialog war die ſchwache Seite des Fräul. 
Brenkenz er gerieth einige Mal völlig ins Stocken. 
Die Geſchicklichkeit, mit der Herr Louis Fiſcher den 
Johann von Paris fang, verdient gewürdigt zu wer⸗ 
den; in der Darſtellung hätte das chevalereske Weſen 
des Prinzen imponirender markirt werden müſſen. Der Page 
des Fräul. Hofrichter konnte mehr aus ſich herausgehen und 
ſeinem Weſen einen kleinen Zuwachs an Keckheit geben. Uebri⸗ 
gens war die Erſcheinung der fleißigen jungen Sängerin eine 
angenehme und ziemlich gewandte. Der Troubadourgeſang 
ließ wieder eine mehr weiche Behandlung des hohen Stimm⸗ 


regiſters zu wünſchen übrig. Die Rollen des Gaſtwirthes und 


deſſen Tochter waren durch Herrn Eichberger und durch die 
21 e Fräul. Sehen. 185 end 
vertteten. Die Oper wurde diesmal durch den weilen Neu- 
filoirector, Herrn Scraup, mit Fleiß und Sach 
leitet, und es gelang der Umſicht des lungen Muſikers, 
und da drohende Unfälle in! Orcheſter und im Enſemble der 
Sänger ziemlich glücklich im Keime zu erſticken. Markull. 
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| Dombaufeft gereiſt iſt, wird Morgen (Mittwoch) früh hier 
| zuräderwartet.. Morgen Nachmittag wird der Miniſter⸗Con⸗ 
ſeil flattfinden, — Herr v. Bismarck wird heute Abend aus 
Baden-Baden erwartet. — Ihre Mal. die Königin bleibt in 
Baden. — Prinz Carl und die Miniſter werden nunmehr 
ebenfalls nicht beim Dombaufeſt zugegen ſein. 

— Geſtern fand hier unter Vorſitz des Herrn v. Unruh 
eine Verſammlung der hieſigen Mitglieder des Nationalver⸗ 
eins (ca. 900) ſtatt. Derſelbe verlas eine von mehreren Mit⸗ 
gliedern vorgeſchlagene Reſolution, welche wir unten mitthei⸗ 
len, und ſtellte dieſelbe zur Discuſſion. Herr Schulze» Der 
litzſch begründete dieſelbe. Nach einer Ueberſicht über die Eut⸗ 
ſtehung und Entwickelung des deutſchen Bundes führte er 
aus: Wenn jrgt von öſterreichiſcher Seite ein Project aufge⸗ 
ſtellt ſei, welches die Einheit des Vaterlandes im Munde führe, 
fo drohe in der That flat der Scylla die Charybdis. Die 
Centralgewalt, welche geſchaffen werden ſolle, ſei ſechs köpfiz; 
komme ein Feind angerückt, ſo müſſen wir ihn bitten, ſo lange 
zu warten, bis vielleicht fünf Köpfe den ſechsten widerſpeufli⸗ 
gen zahm gebiſſen hätten Dieſer Centralgewalt ſtehe eine 
Delegirten⸗Verſammlung zur Seite, welche nimmermehr das 
Vertrauen des Volkes haben könne, und wenn ſie es wirklich 
beſäße, ohnmächtig daſtehe, da keine Verantwortlichkeit der 
Centralgewalt ſtatuirt ſei. Der Kern des neuen Projectes ſei 
aber die Kräftigung Oeſterreichs, jenes rein dynaſtiſchen Staa⸗ 
tes, für welchen die Adoption des Nationalitätöprineips Selbſt⸗ 
mord fein würde. Preußen verdanke die Errettung aus man⸗ 
cher großen Gefahr lediglich der nationalen Erhebung. In 
dem öſterreichiſchen Entwurfe ſei die Einmiſchung der Central⸗ 

ewalt ſchon für den Fall vorgeſehen, dab eine öffentliche Ges 
fahr zu beforgen fei, das ſei ein ſeltſamer Fortſchritt gegen 
die früheren Zuſtände, wo doch bloß die vorhandene Gefahr 
die Einzelſtaaten der Einmiſchung des Bundes — dem Wort⸗ 
laute nach — unterworfen habe. Sollten wir Kriege für 
Oeſterreich führen, etwa um Bourbonen und Habsburger in 
Italien einzuſetzen d In ſolchem Kriege würde die Niederlage 
Gewinn ſein. Wolle man Oeſterreichs Schulden bez nt = 
Dazu gehöre mehr Gemüthlichteit, als gemeiniglich in Geld⸗ 
— e Au lie 7 a her — — = 
welchem der erſte Angriff ſolcher Centralgewalt gelten w 4 
Mit einem Wort, wenn das deutſche Volt dieſes Dan N 
ſchenk annehme, dann verdiene es ſein u; liches 

glück. Was nun die Haltung der preußiſ gierung in 
dieſer Angelegenheit betreffe, jo habe Oeſterreich das Active, 
oſitive voraus, ſo weit aber unſere We Gegenvor⸗ 

chlägze gemacht habe, feien auch dieſe nicht als erſprießlich zu 
etrachten, da fie einen Dualismus einführen würden. Aber 
Herr v. Bismarck habe einen correcten Gedanken ausgeſpro⸗ 
chen, den nämlich, daß die deutſche Volksvertretung nur direct 
aus dem Volke hervorgehen dürfe. Dieſes Princip werde 
hoffentlich in ſeinen Conſequenzen auch auf Preußens inneren 
Frieden einen heilſamen Einfluß üben. Der oft von lebhaf⸗ 
teſtem Beifall unterbrochene Redner empfahl ſchließlich die dem 
Sinne nach in folgenden Sätzen ſich darſtellende Reſolution, 
welche einſtimmig angenommen wurde: 1) Oeſterreichs Pro⸗ 
ject iſt nicht geeignet, das nationale Bedürfniß des deutſchen 
Volkes zu befriedigen. 2) Preußens Vorſchlag, insbeſondere 
das in Ausſicht genommene Veto, würde einen Dualismus 
ſtatuiren, deſſen Folgen dem Vaterlande gefährlich werden 
können. 3) Die Reichsverfaſſung von 1849 iſt nunmehr das 
Panier, um welches ganz Deutſchland ſich ſchaaren muß. 
4) Preußen hat nach wie vor den Beruf, die Spitze Deutſch⸗ 
lands zu bilden, und jedes Patrioten Streben muß es ſein, 
den preußiſchen Staat dieſes Berufs würdiger zu machen. 

— Aus einem von Herrn Tweſten an einen biefigen 
frühern Wahlmann gerichteten Antwortſchreiben erſteht die 
„Ref.“, daß derſelbe geſonnen iſt, ſeine Candidatur im erſten 
Berliner Wahlbezirke aufrecht zu erhalten. Er werde ange- 
ſichts der Wünſche ſeiner Geſianungsgenoſſen dieſelbe nicht 
zu Gunſten „einer Richtung innerhalb der Partei“ aufgeben. 
Anfragen von außerhalb ſeien bis letzt nur von Einzelnen 
und nicht in definitiver Form an ihn gerichtet worden, ſo daß 
er noch nirgends hin eine entſcheidende Antwort gegeben habe. 
Jedenfalls werde er Doppelwahlen zu vermeiden ſuchen. 

— (. u. H..) Es ſcheint feſtzuſtehen, daß der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Vorſteher Herr Kochhaun aus den Wahlen des 
Berliner IV. Wahlbezirks als Abgeordneter hervorgehen wird. 

— Der geſtern gegen den Dr. Laſſalle in zweiter Inſtanz 

vor dem Kammergericht verhandelte Proceß endete mit Ver⸗ 
tagung des Uctheils auf den 19. d. M. Der Angeklagte hielt 
eine mehrſtündige Vertheidigungsrede. 
Der Aufſchwung, den der Bau⸗ und Immobilien⸗ 
Verkehr unſerer Hauptſtadt genommen, hat zu einem Project 
Veranlaſſung gegeben, das in nächſter Zeit ins Leben treten 
wird, der Gründung einer Bau- Börſe. Hr. Baumeiſter 
Maaß, der dem Uaternehmen ſeine Thätigkeit wiomet, hat 
für daſſelbe vor der Hand das Meſer'ſche Local gewonnen 
und fol daſſelbe täglich in den Stunden von 9 Uhr Mor⸗ 
gens bis 3 Uhr Nachmittags den Producenten und Conſu⸗ 
menten von Baumaterialien geöffnet ſein. 

— Die dritte Verwarnung der „Pomm. Ztg.“ lautet: 
„Die ſcurrile Weiſe, in welcher der Artikel: „Zwölf oder drei⸗ 
zehn Apoſtel?“ in der Nr. 465 der „Pommerſchen Zeitung“ 
das Referat über einen angeblich zwiſchen einem Wiefenbefiger 
unweit Rheinmühlheim und einem benachbarten Mühlenbejiger 
ſchwebenden Prozeß einleitet, läßt die Abſicht nicht verkennen, 
die Lehre der chriſtlichen Religion vom heiligen Geiſte durch 
Spott herabzuziehen. „Die die öffentliche Wohlfahrt gefähr⸗ 
dende Haltung Ihres Blattes wird hierdurch von Neuem be 

det und ertheile ich Ihnen daher hiermit gemäß 89 1 und 
3 der Verordnung, betreffend das Verbot von Zeitungen und 
Zeitſchriften, vom 1. Juni c. eine abermalige Verwarnung. 
Stettin, den 10. October. Der Regierungs-Bice-Präfdent 
v. Werthern.“ 
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Fiürſtenwalde, 10. October. Das „Pr. V.“ und bie 
„Kreuzztg.“ ſchreiben: Gegen die beiden jungen Schullehrer, 
welche am 22. v. M. als Zuſchauer auf dem Perron des 


| 
1 


hiefigen Bahnhofes in der Nähe Sr. Mai. des Königs ſtau⸗ 


den und ſich in dem Vollbewußtſein ihrer fortſchrittlichen 
Volks ſouveränität weigerten, ibre Kopfbedeckung abzunehmen, 
ſoll, wie man erfährt, ein Disciplinarverfahren eingeleitet 


worden ſein. f 
Gehrmann iſt heute bereits 


* Breslau, 12. October. 

Breslau, 10. October. Die Nachricht von der Verhaftung 
des Ober⸗Bergamts⸗Seeretairs Gehrmann wirkte hier faſt eben jo 
überraſchend, wie das räthſelhafte Verſchwinden dieſes Beamten. 

Bald nach den erſten Recherchen war ihm der Polizei⸗Commiſſar 
Sch. nachgereiſt, er verfolgte die Spur des Flüͤchtlings durch Oeſter⸗ 
reich bis nach Trieſt, und fand bei den meiſten kaiſerlichen Behörden 
wirksame Unterſtützung. Gehrmann hatte ſich in den großen Städten 
mehrere Tage lang aufgehalten, in Prag beſuchte er mit ſeiner Dame 
ſogar das Theater, wo er von einem Breslauer Einwohner, der in 
Geſchaſten dort war, geſehen wurde. Der kleine auffällige Mann 
lebte überall auf hohem Fuße und gab ſich mit feiner Begleiterin 
fo ungenirt dem Vergnügen hin, daß er der öffentlichen Aufmerk⸗ 
55 nicht entgehen konnte. Dies erfuhr der genannte Polizei⸗ 
8 mit = nothwendigſten Unterbrechungen 
iemli * 
ges e würde. 3 ch ſicher war, daß er den Verbre 
verloren oder waren andere Motive maßgebend, kur „er mußte von 
dort unverrichteter Sache nach Breslau Arc eh e Um 5 uner⸗ 
warteter kam daher wohl die telegraphiſche Depeſche, daß Gehrmann 
nevſt Begleiterin in Peschſera, zu dem öſterreichiſch⸗italieniſchen Fe⸗ 
ſtungsviereck gehörig, verbaftet worden ſei. Wie es beißt, ſoll der 
Verbrecher ſchon nach Venedig oder Trieſt abgeführt ſein und dort 
fo lange deternirt bleiben, bis er auf Requiſition der diesſeitigen 
Behörden Behufs Auslieferung an die Grenze gebracht wird. Was 
nun ſchließlich die Feſtnahme Gehrmanns erwirkte, iſt jetzt noch Ges 
heimniß; eben ſo iſt unbekannt, ob die von dem Handelsminiſter 
ausgeſetzte Belohnung (1000 Tyolr) die Entdeckung ermöglicht oder 
begünſtigt hat. 

Gotha, 11. Oct. Geſtern war der feit dieſem Som⸗ 
mer bekanntlich von Berlin hierher übergeſtedelte Heraus⸗ 
geber des „Fertſchritts“, Ludwig Wales rode, vor die Crimi⸗ 
nalabtheilung des hieſigen Stadtzerichts geladen. Die La- 
dung war auf eine Requifition der Berliner Behörde erfolgt 
und bezweckte die Vernehmung Wales codes über die Autor⸗ 
ſchaft verſchiedener in letzter Zeit im „Fortſchritt“ erſchiene⸗ 
nen Artikel. Wie die „Kos. Z.“ vernimmt, hat der Genaunte 
jede Auslaſſung verweigert. 

ankreich. 


Ir 

Paris, 11. October. Im Miniſterium des Aus wärtigen 
iſt wan bereits mit der Auswahl und Sammlung der dem 
gelben Buche einzuverleibenden Actenſtücke beſchäftigt. 

— Der „Kreuzztg.“ wird von hier geſchrieben: Die alten 
Parteien find nicht todt, weil man nichts von ihnen hört, fie 
find vielmehr deſto gefährlicher, je ſtiller fie ſiad, und felt- 
ſame Kunden kommen namentlich aus dem Süden; die Ro⸗ 
then gewinnen von Tage zu Tage mehr Terrain, die kaiſer⸗ 
liche Polizei weiß das, aber ſie vermag es nicht zu hindern; 
vielleicht wird ein Krieg nach außen zur Nothwendigkeit, um 
ein paarmalhunderttauſend Uazuftiedene fürs Erſte anderweit 
zu beſchäftigen. Laſſen Sie ſich an dieſen Andeutungen fürs 
Erſte genügen, ich will den franzöſiſchen Kaiſerthron durchaus 
nicht für in Gefahr eillären, ich möchte nur darauf aufmeck⸗ 


Haus Oberitalien hier eingebracht. 


ſiam machen, daß dier doch nicht Alles ganz genau fo iſt, wie 
es von usſteht, und möchte erinnern, doß die franzö⸗ 


kann. Das Gebelmniß der französischen Politit Te 
Kaiſer nicht Politik treiben kann mit dem „Ich will!“ ſond 
nur mit dem „Wir wollen!“ und häufig ſogar nur mit dem 


„Sie wollen!“ 
Nußland und Polen. 

— Wir leſen im „Botſchafter“, daß zwiſchen den Häupt⸗ 
lingen der Tſcherkeſſen und vem jungen Fürſten von Dag⸗ 
heſtan ein Vertrag zu gemeinſamem Beginne von Feindſelig⸗ 
keiten gegen Rußland abgeſchloſſen worden iſt. Es iſt richtig, 
daß von polniſcher Seite eine Diverfion im Kaukaſus betrie⸗ 
ben wird; die Häuptliage der kaukaſiſchen Völker proteſtiren 
aber gegen eine polniſche Führung. Aus eigenem Antriebe 
und im eigenen Intereſſe haben fie den Zeitpunkt zu einer 
neuen Erhebung für günſtig gehalten. Entſcheidende Vor⸗ 
gänge ſind in jenen Regionen bereits geſchehen. Schon im 
Monat Auguft hat das türkiſche Blatt Terdſchumanik Ahwal“ 
die Nachricht von der Wegnahme und Verbrennung eines 
ruſſiſchen Schiffes durch die Tſcherkeſſen gebracht. 

— Aus St. Petersburg läßt ſich der „Nord“ ſchrei⸗ 
ben, man ſei dort allgemein der Ueberzeugung, daß die Weſt⸗ 
provinzen (Littauen) jo lange nicht vollſtändig pacificirt wer 
den könnten, als man die polniſche Minorität nicht vom ruf⸗ 
ſiſchen Boden entfernt haben werde. Die Anſichten gingen 
nur über die Mittel auseinander, wie jenes Ziel zu erreichen 
wäre, Die Einen machen den Vorſchlag. die Auswanderung 
der polniſchen Outsbefiger zu begünſtigen, indem man deu⸗ 
ſelben für ihre Güter Domainen im Königreich gebe; Andere 
eien für unmittelbaren Ankauf der den Polen gehörenden 

ändereien und Verkauf der Staats ⸗Ländereien an Ruſſen; 
endlich werde noch der Vorſchlag gemacht, an den Grenzen 
gegen Polen RNaskolniken (ruſſiſche Sectirer) und Staro⸗ 
wierzen (Altgläubige Ruſſen) anzuſtedeln, welche ihrer Reli⸗ 
gion und ihren Sitten am anhänglichſten ſeien, um durch 
dieſe den Verſuchen der Polonifirung und des Proſelytis nus 
einen mächtigen Damm entgegenzuſtellen. 
— Aus Wilna meldet der „Czas“: „General Blum, 
Commandant von Kowuo, hat ſich erſchoſſen, weil er einige 
Tauſend Rubel Staatsgelder in Kartenſpiel verloren hatte. 
nter feinem Nachlaſſe fand man ungeheure Vorräthe an 
Thee, Zucker, Taback u. f. w. — lauter Gegenſtände, welche 
die Angehörigen politiicher Gefanzenen für dieſe überſchickt, 
der General aber zurückbehalten batte.“ — In Wilua iſt be⸗ 
reits das fünfte Kloſter für Mlitairzwecke weggenommen 
worden. Der „Czas“ giebt das Namensoerzeichniß von 58 
Geiſtlichen aus der Dibceſe Wilna, welche zum Tyeil erſchoſ⸗ 
2 Ann. Theil nach Sibirien deportirt, zum Theil in 

— Die öfter, „Gen.⸗Corr.“ erzählt: „Murawiew fol 
wegen feines Benehmens gegen den Großfürſten Conſtantin 
bei der zweimaligen Ducchreiſe deſſelben in Unzuade verfal⸗ 
len fein, Auch dem Khuige Georg bezeigte Murawiew nicht 
viel Aufmerkſamkeit. Der König war am Bahuhofe ſchon 
beim Speiſen, als der Gouverneur ihn zu begrüßen kam. 
Dabei ereignete es ſich, daß die ruſſiſche Generalität, welche 
vom Könige zur Tafel geladen war, dem Gouverneur ent⸗ 
gegeneilte und den König mit ſeinem Adjutanten bei der Ta⸗ 
je! ae er Oct. (Schl 

ar ann Z.) Heate früh um 7 Uhr 
verkündete eine militairiſche Chan ber Derhfiraße — 
erſchrockenen Bewohnern derſelben, daß im Grabowaliſchen 
Hauſe eine Reviſion ſtattfinde. Dieſelbe hatte des Morgens 


Hatte nun der Commiſſar in Trieſt die Spur 
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nicht reſultatlos. Der Fund, den die Rezierung gemacht hat, 
oll in Pulver oder vielmehr ſchon fertigen Patronen, Waf⸗ 
fen und Montirungsſtücken beſtehen. Anfänglich hieß es, 
die betreffenden Gegenſtände ſeien bei dem Kaufmann Gra- 
bowski, Eigenthümer des Palais, ſpäter, man habe alles bei 
einem im zweiten Hofraume wohnenden Tiſchler vorgefunden. 
Auch ſpricht man von vielen gravirenden Papieren, die ge⸗ 
funden fein ſollen. Herr Kaufmann Grabowski, fo wie fein 
Bruder, der bekannte Advocat, und mehrere männliche Be⸗ 
wohner des Hauſes find theils verhaftet, theils in ihren 
Wohnungen confignirt worden. Die Beſetzung des Palais 
mit Militair wird wohl auch nicht aus bleiben. Es bewährt 
ſich abermals, was ich Ihnen neulich ſchrieb, daß die Regie⸗ 
rung nach und nach Beſitzerin der größten Gebäude werden 
wird. Das Grabowski'ſche Palais iſt als Durchgaugshau? 
er ar Meihſtraße nach der Danilowiczowska beſonders 
wichtig. 

— Der „Nord“ läßt ſich aus Warſchau ſchreiben, daß 
die Unterſuchung des Attentats auf den Grafen Berg dem 
General Dermoloff übertragen iſt. Die Zamoyskoſche Familie 
ſei ſtark compromiitirt. Man habe Correſpondenzen eines der 
jungen Grafen Zamoyeli mit dem Fürſten Czaxtoryski ge⸗ 
funden, die auf die Spur der Hauptſchuldigen geführt haben.“ 

Von der oberſchleſiſch⸗polniſchen Grenze, 10. Oct., 
wird der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieden: „Seit einigen Wochen wer⸗ 
den vom polniſchen Gebiet her fortwährend aufſteigende 
Rauchſäulen wahrgenommen. Dieſes permanente Rauchen 
rührt von dem Ausbrennen der Wälder her, welches in Po⸗ 
len jetzt als Hilfsmittel zur Führung des Krieges gegen die 
Injurgenten angewendet wird. Die ganze Strecke entlang der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn wird auf Befehl des Generals 
v. Berg in einer Breite von 7 Werſt ausgeholzt, die ſtärke⸗ 
ren Stammenden zuſammengeworfen, verſchenkt oder ver» 
kauft und das dünnere Holz ſowie die Wipfelſtücke in Hau⸗ 
fen verbrannt. Zum Ausholzen wird theilweiſe ruſſiſches 
Militair und die aus den nächſten Ortſchaften dazu requi⸗ 
rirten Bauern verwendet. 


Danzig, den 14. October. 

[(Stadtverordneten⸗Verſammlung am 13. Oct.] 
Borfigender H. Roep ell; Vertreter des Magiſtrats die Her⸗ 
ren Oberbürgermeiſter v. Winter, Stadtkämmerer Strauß 
und Stadtrath Ladwig. Die bedeutendſte Vorlage, mit wel⸗ 
cher wir unſeren Bericht beginnen, iſt der Antrag des Ma⸗ 
giſtrats auf Ankauf der Giſchkauer Mühle füc die prolec⸗ 
tirte Waſſerleitung. Am 14. April c. war von den 
Stadtverordneten ein Credit von 4000 Thlrn. bewilligt wor⸗ 
den, um durch die Herren Geheimrath Wiebe und Ober- 
baurath Moore Prolecte für die Be⸗ und Entwäſſerung 
unferer Stadt ausarbeiten zu laſſen. Im Mai traf Hr. Moore 
hier ein. Seine Recherchen ergaben, daß das Waſſer zu ei⸗ 
ner neuen Waſſerleitung aus der unteren Radaune und zwar 
am zweckmäßigſten von Giſchkau oder Prauſt aus zu ent⸗ 
nehmen, von dort mittelſt Dampf- oder Waſſerkraft auf eine 
in der Nähe der Stadt belegene Anhöhe zu heben und von 
dieſer in die Stadt zu leiten fein würde. Herr Moore rierh 
ſchon damals mit aller Entſchiedenheit, mit den Beſitzern der 
Giſchkauer Mühle wegen Ankaufs derſelben in Unterhand⸗ 
lungen zu treten, weil dieſe Mühle für die Hebung der er» 
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rre re, Wiebe und dem zugezog 


gab als Reſultat die einſtimmige Beipflichtung zu der Anſicht 
des Hen. Moore. In Folge deſſen wurden nunmehr die 
Uaterhandlungen zum Ankauf der Giſchkauer Mühle ein ze⸗ 
leitet, und kam endlich eine Offerte zu Stande, an welche ſit 
Herr Glaubitz, als Beſitzer, bis zum 15. October binden 
zu wollen erklärte. Nach dieſer Offerte wird für die qu. 
Mühle und deren Bertinentien ein Kaufpreis von 30,000 Thlr. 
gefordert, welcher mit 13,000 Thlr. bei Abſchluß des Ver⸗ 
trags und mit 17,000 Thlr. bei der Dehragaße zu bezahlen 
iſt. Die erſten 13,000 Tylr. find von dem Verkäufer bis zum 
Tage der Uebernahme mit 5 pCt. zu verziaſen, die Uebergabe 
ſelsſt muß binnen 2 Jahren nach Abſchluß des Vertrags er⸗ 
folgen, kann aber von dem Magiſtrate auch früher nach vor⸗ 
heriger Zmonatlicher Kündigung in der Zeit vom 1. Mai bis 
Ende Aug iſt jeden Jahres verlangt werden. 

Die Commiſſion iſt zwar noch nicht im Stande, ein voll⸗ 
ſtändiges Profect einer Waſſerleitung den ſtädtiſchen Behör⸗ 
den vorlegen zu können, fie hat aber von Herrn Moore eine 
ſchriftliche Darlegung der Vortheile extrahirt, welche er ſich 
von der Verwendung der Waſſerkraft in Giſchkau gegenüber der 
Aufſtellung einer Dampfmaſchine bei Prouft reſp. der Ver⸗ 
wendung der noch auf 18 Jahre verpachteten Prauſter Waſſer⸗ 
kraft verſpreche. In dem hierüber ausgearbeiteten Promemoria 
kommt Herr Moore zu dem Reſultate, daß der Ankauf der 
Giſchkauer Mühle die Aalagekoſten einer Waſſerleitung um 
12—15,000 Thlr. und die lährlichen Betriebskoſten um 
7900 Thlr. vermindern würde, welche letztere, mit 5 pCt. 
capitaliſirt, einem Capital von 158,000 Thlr. gleichkommen. 
— Der Magiſtrat beantragt die Genehmigung zum Ankauf 
zu ertheilen. 

Zunächſt ergreift zur Motivirung der Vorlage das Wort 
Herr Carl Steimmig: Es dürfte nothwendig ſein, führt er 
aus, in Kürze eine Ueberſicht der verſchiedenen Unterſuchun⸗ 
gen zu geben, welche Ihre Commiſſion für eine beſſere Ver⸗ 
ſorgung der Stadt mit Waſſer vorgenommen het, und die 
ſchliezlich dahin geführt haben, die Giſchkauer Mühle als 

usgangspunkt der Waſſerleitung zu nehmen, und Ihnen 
deren Ankauf zu empfehlen. Nachdem ſich durch eine Reihe 
koſtbarer Verſuche die Unmöglichkeit herausgeſtellt hatte, durch 
Bobren oder Senken von Brunnen innerhalb der Stadt ein 
gutes Waſſer in genügendem Maaße zu erhalten, richtete ſich 
der Blick der Commiſſion auf die zahlreichen Gewäſſer, die 
in der Nähe der Stadt vorbeifliezen, um von ihnen, ſei es 
durch Leitung oder durch Motoren, den Bedarf zur Stadt zu 
ſchaffen. Die kleineren Bäche in unſerer Nähe fanden ſich 
dicht mit Mühlen beſetzt, welche ihr Waſſer vollitändig für 
ihren Betrieb gebrauchten, die Erwerbung des Waſſers für 
unſere Zwecke ſomit ſehr theuer machten. Von ihnen wurde 
um ſo mehr Abſtand genommen, als ſie alle durch offenes und 
dicht bebautes Land fließen, fo daß bei Regengüſſen ihr Waſ⸗ 
ſer mit organiſchen Subſtanzen überfüllt iſt. Es bleiben ſo⸗ 
mit zu Berückſichtigung nur die größeren Gewäſſer in unferer 

ähe: die Mottlau, die Weichſel und die Radaune. 
Die Mottlau liegt ſeit dem Durchbruche der Weichſel bei 
Neuſähr fo tief, daß ein jeder Stauwind in ihr das ſchautzige 
Unterwaſſer oder gar Seewaſſer über die Steinſchleuſe weit 
hinauf treibt, und das Waſſer für die Verſorgung der Stadt 
unbrauchbar macht. Sie haben nur vor acht Tagen in der 
Zeitung die Klagen aus dem Werder geleſen, daß die Adia- 
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centen der Mottlau bei dem anhaltenden Stauwinde für ihre 
häuslichen Zwecke nur brockiges Waſſer in derſelben fanden. 
Es hätte ſomit die Entnahme des Waſſers für die Stadt 
miadeſtens eine Meile ſtroma nf erfolgen, eine koſtſpielige 
Dampfmaſchinen⸗ Anlage gemacht werden müſſen und wir 
hätten doch nur Waſſer von zweifelhafter Qualität erhalten. 

Nicht günſtiger geſtaltete ſich die Sache bei der Weichſel. 
Zwar iſt ihr Waſſer von beſſerer Beſchaffenheit; als wir aber 
mit Herrn Oberbaurath Moore als deu eimigen geeigneten 
Punkt eine Stelle oberhalb Neufähr, in der Nähe der Bohn⸗ 
ſacker Fähre ermittelt hatten, den Punkt, bis zu welchem kein 
Stauwind mehr Seewaſſer hinauftreibt, fand ſich, daß er ſchon in 
der Nähe des Terrains lag, wo fo viele Eisgänge oft ſchwere 
Beſchädigungen der Dämme und Einbrüche Herbeigefügrt 
hatten. Auch hier wurde die Errichtung einer Dampf maſchi⸗ 
nenanlage und eine Röhrenleitung von fait zwei Meilen dis 
zur Stadt nothwendig; wir blieben der Gefahr einer Beſchä⸗ 
digung durch Eis und Waller ausgeicht, ohne daß wir den 
ſcheinbaren Vorzug dieſes Punktes, der Commune Waſſer zur 
zuführen, das im Falle einer Belagerung nicht abgeſchnitten 
werden kann, erreicht hätten, da das Etabliſſement von der 
andern Seite der Nehrung aus durch den Feind zerflört wer» 
den kann. 

Es blieb alſo nur noch die Nadaune übrig. Dieſelbe 
fließt, nachdem ſie die circa 500 Fuß oberhalb der Stadt ge⸗ 
legenen Seeu verlaſſen, durch eig theils ſandiges, wenig in 
Cultur ſtehendes Land, theils darch Wald, bot in ihrem Waſſer 


die nöthigen Garantien und zeigte in ihrem oberen Laufe die 


Möglichkeit, zwiſchen Ellernitz und Neſtempohl durch Ablei⸗ 
tung die Stadt verjorgen zu können. Es find in der Nach⸗ 
barſchaft dieſer und auch noch tiefer gelegener Punkte ver⸗ 
chiedene Linien geprüft worden; es blieb ſchließlich nur eine 
übrig, welche, den See von Dttomia umkreiſend, über Kowal 
den Weg ins Schönfelder Toal fand, und von da zur Stadt 
geführt werden konnte. Es iſt dieſelbe genau durchnivellirt 
worden; aber nach forzfältiger Unterſuchung ſtellte ſich heraus, 
daß, um ein Fließen des Waſſers durch ein Röhrenſyſtem 
ohne mechaniſche Hilfsmittel zu ermöglichen, wir mit dem 
Ausgangspunkt bis Zuckau hinaufzehen und einen langen Stol⸗ 
len graben müßten, in den die Röhren zu legen wären, und 
daß die ganze Anlage erheblich theurer würde, als die Ent« 
nahme des Waſſers von der untern Radaune. 

Es ſtellte ſich aber dieſem Projecte außerdem der große 
Hebeljtend entgegen, daß unterhalb dieſer Ableitungsſtelle eine 


große Menge Mühlen an der Radaune liegen, welche Anſpruch 


auf das ganze Waſſer derſelben haben und jedenfalls für eine 
Schmälerung entſchädigt werden mußten; es eröffnete dies 
die Ausſicht auf eine ſolche Menge Verhandlungen, ſelbſt Pro⸗ 
zeſſe mit den Berechtigten, daß vorausſichtlich eine lange Zeit 
vergehen mußte, bis die Ausführung ermöglicht wurde. Unter 
dieſen Umſtänden mußten wir, wenn auch mit großem Be⸗ 
dauern, von einer Eatnahme des Waſſers aus der obern 
Radaune Abſtand nehmen. 


An der untern Radaune, in der Nähe von Prauſt, dem 
nächſten Punkte von Danzig, wo das Waſſer derſelben in der 
Schützzeit nicht abgeſchnitten wird und in einem weniger ver⸗ 


unreinigten Zuſtande zu entnehmen iſt, als der iſt, in den es 


durch die Entführung in den Kanal der ſogeuannten neuen 
Radaune kommt, war nur die Gegend von 9 
kau für uufere Zwecke benutzbar. Es ergeben ſich drei Mög⸗ 


Prauſter oder der Giſchtauer. U: nen 
wurde nad) 

Giſchkau ein Gutachten von Herrn Oberbaurath Moore er⸗ 
fordert. (Das Gutachten wird verleſen, wir werden in einer 
der nächſten Nummern einen ausführlicheren Auszug mitthei⸗ 
len.) Herr Moore weiſt darin nach, daß der Betrieb der 
Pumpwerke durch Dampf ein ſehr koſtbarer iſt Es ſiad in 
dem Gutachten noch nicht einmal alle Koſten verzeichnet, 
welche entſtehen werden. Sie brauchen für ein jo koſtbares 
Etabliſſement, 


liegt, mindeſtens noch einen Obermaſchiniſten mehr. Sie 


können nicht mit zwei Heizern auskommen, fie müſſen drei 


haben; es iſt nichts für Reparatur an den Maſchinen gerech⸗ 
net, und die raſchere Amortiſation der Anlage ihrer großen 
Abnutzung wegen nicht ins Auge gefaßt. Wenn ich nun auch 
nicht mich für eine Capitals ⸗ Vergleichung dieſer Ausgaben 
gegen die Koſten eines Betriebs durch Waſſerkraft ausſprechen 
kann, ſo bitte ich doch eins im Auge zu behalten, daß ein 
jährlicher Mehr⸗Aufwand von wenigſtens 8000 Thalern durch 
die Waſſerhebung mittelſt Dampf entſteht, und damit eine 
große, nicht amortiſirbare Ausgabe bleibt, deren Wiederkehr 
eine billige Abgabe des Waſſers für alle Zeiten verbietet. 


Nachdem ſomit auch die Hebung des brauchbaren Waſ⸗ 
ſers durch Dampfkraft als zu koſtſpielig verworfen worden, 
blieb nur die Alternative zwiſchen den beiden Mühlen übrig. 
Beide erfordern faſt gleiche Rögrenlängen bis zur Stadt, 
beide haben faſt gleiche Kraft. Die Prauſter Mühle gehört 
ver Commune, iſt aber auf circa 18 Jahre noch verpachtet, 
die Geſchkauer war für die angegebene Summe käuflich. Bei 
der Prauſter Mühle mußten wir uns ſagen, daß der Pächter 
jezt eine Summe von 8 bis 10,000 Thalern in derſelben ver⸗ 
baut, und daß wir für die Entſagung von einem ſo langen 
Contracte ihm billiger Weiſe auch noch eine bedeutende 
Eutſchädigung zu zahlen hätten, jo daß der Rückkauf unſerer 
Mühle eine faſt eben ſo hohe Summe betragen haben würde, 
als der Ankauf der Giſchkauer Mühle. Tin Vortheil der 
Giſchtauer Mühle iſt auch der, daß ihr Waſſerſpiegel um 11 
Faß höber liegt, als der der Prauſter Mühle, jo daß um 
dieſe Differenz das Waſſer weniger hoch zu dem gegebenen 
Reſervoire gehoben zu werden braucht. Ein Grund aber iſt 
noch vorhanden, und der iſt für mich durchſchlagend, daß 
wenn auch der Bedarf der Stadt Anfangs noch ein kleiner 
ſein wird, er nach und nach wachſend, die Kraft einer jeden 
der beiden Mühlen nach einiger Zeit überſteigen wird, Herr 
Oberbauratb Moore nahm an, daß für dieſes Jahrdundert 
wohl ein Quantum von 210,000 Cabikfuß pro Tag für 
Danzig ausreichen wird, daß aber nach Verlauf von vielleicht 
40, 50 Jahren ein größeres Quantum in das Rögrenſyſtem, 
das jetzt ſchon für größeren Bedarf prolectirt wind, ge⸗ 
preßt werden mußt; dann haben unſere Nachkommen, 
wenn wir jetzt die Giſchkauer Mühle kaufen, da unſere 
eigene Mü zle in Prauſt zur Dispoſirion, und können wäh⸗ 
len, ob ſie es vorziehen, dieſe zu nehmen, oder eine andere, 
oberhalb gelegene Mühle anzukaufen, während, wenn wir letzt 


unſere eigene Mühle mit Koſten zurückerwerben, unſere Nach⸗ 
kommen, bei größerem Bedacf, gezwungen ſiad, die Giſch⸗ 
kauer Mühle zu jedem Preiſe zu kaufen oder eine koſtbare 
Daumpfmaſchinen⸗Anlage zu machen. Es war demnach die 
Auſicht Ihrer Commiſſion und ſämmtlicher Techniker, daß 


der Ankauf der Giſchkauer Mühle vorzuziehen, und bi 


wir, denſelben auszuſprechen. (Jo 


rauſt bis Giſch⸗ 
Ausführung, eutweder als Motor für die Pump⸗ 


ee. ber ber si 9 ven 
Ausführung der Nivellements bei Prauſt und 


das anderthalb Meilen von der Stadt f 


tten 
rtſ. folgt) ) 


a 


— 
5 


Cc 
ag ber ee 

neh 1 ki je 30 T 

und Johann Carl Nitykowski ie hle. zur Reiſe na 

Leipzig, für die Baar Fed Simmern Sep 

Patſchkowski und Gottlieb Armgardt je 10 Thlr. und 

unter der Bedingung der vorherigen Ueberreichung ſeiner Aus⸗ 


gen Stadtverordneten⸗Verſammlung wur⸗ 
ligt; für die Veteranen Samuel Scha do w 


dem heutigen Tage auch noch morgen, den 15., von 9 Uhr 
Vorm. bis 5 Uhr Nachm. im rothen Saale des Rathhauſes 
die Urwärlerliften zur Einfigt ausliegen. Wer nicht in die 
richtige Abtheilung eingetragen iſt 
ienſtſtunden bis zum 16 Y 
beim Magiſtrat erheben. 
* In der heutigen 
ſchaft wurde Hr. Moe 
Hr. Moeſſen erhielt 6 
falls 6 Stimmen. D 
ſteren — Ausſchlag. 
dan einem Herrn A. F. Violet If ein hier gedrucktes 
— Wort an alle Patrioten es Be Wahlkreiſes“ herans- 
Berllckii Daſſelbe wurde uns geſtern zugeſchickt und beſonders zur 
zalkichtigung empfohlen. Folgende in dem Flugblatte enthaltene 
ätze 1 x 
mitzutheilen wird hinreichen. 


\ kann innerhalb der 
d. incluſive dagegen Reclamation 


Sitzung der Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſſen zum Bleihof⸗Inſpector erwählt. 
Stimmen und Hr. Zernecke eben⸗ 
er Vorſitzende gab zu Gunſten des Er⸗ 


Es heißt darin: „Mit Gram 
chauder hört man die frechen Spottreden der gottvergeſſenen 
Fortſchrittspartei.“ „Was wollen nun aber dieſe Geſinnungsgenoſſen 
er Fortſchrittspartei? Sie wilnjehen, daß Se. Majeſtät der König 
die deutſche Kaiſerkrone aus den Händen unberechtigter Parteiführer 
empfangen ſoll . .. fie taften ſogar die himmliſchen Majeſtäten an 
und läſtern dieſelben ... ., fie wollen die Schulregulative ab⸗ 
rollen Wäre es aber wahrlich nicht beſſer, unſer Volk könne we⸗ 
noch wie noch ſchreiben, noch rechnen, verſtände aber ſtatt deſſen 
Das ſind 17 em zu lieben, zu dienen, zu entſagen und zu opfern! 
deren Ged die Lehrgegenſtände für die Schule der Zukunft „ und 
Dies eiten verheißt uns die gottbegnadete Regnlative. ...“ 
e Flugblatt koſtet 1 Sgr. 
te die alt. „Elb. A.“ berichten, war am Sonnabend 
in Marienburg im Gaſthofe „Zum Hochmeiſter“ eine Ver⸗ 
aumung der Cenſervativen. Hr. Dr. Wantrup aus Danzig 
war anweſend und hielt eine längere Rede, in welcher er die 
zuverſichtliche Hoffnung auf den endlichen Sieg ſeiner Partei 
ausſprach. Wie die „E. A.“ mittheilen, hatten auch „einige 
foriſchritiliche Herren die Frechheit gehabt, ſich auch hier ein⸗ 
zudrängen.“ 
* 


nun 


at 


Pr. Stargardter Kreiſe wird die conſervative 
einzugehen verſuchen. Wie auch bei früheren Wahlen iſt als 
an der conſervative Kreisrichter Jacobi aus Dirſchau 
Graudenz, 12. October. 
von den Conſervativen des Grauderz⸗Roſenberger Wahlbe⸗ 
prä neben Herrn Wagner⸗Nahnenberg auch der Minifters 
er zent Hr. v. Bismarck⸗ Schönhauſen als Candivat für 
lich wieder auf Herrn v. Brünneck zurück. 
Dem Rechtsanwalt Simmel in Thorn iſt das No- 
werder verliehen worden. l ER 
Die dem Verleger der „K. H. Z.“ ertheilte erfte 
tung verfolgt fortdauernd eine die öffentliche Wohlfahrt ge⸗ 
fährdende Os, indem fie insbeſondere feit einiger Zeit 
* ben Frieden durch Aufreizung der Angehörigen des Staats 
— beben einander gefährden. Namentlich aber iſt ein in Nr. 233 
lers Grund ie entw erden, welche darauf berechnet 
ſind Königliche Beamte von ihrer Pflicht abwendig zu ma⸗ 
* Erlaſſe des Herrn Miniſters des Innern vom 
8. M. geeignet, zum Uagehorſam gegen die Geſetze uad 
Ndium ſieht ſich des hold genöthi uf den Gru 
lb genöthigt, Ihnen auf den Grund 
der Verordnung vom nl d. J. bier durch eine Verwar⸗ 
eglerungs-Präſtdium. v. Kampf.“ 
ie Revaction bemerkt dazu: Der in der Verwarnung 
tions-Gerichts⸗Präftdenten v. Rönne: „das Staatsrecht der 
preußiſchen Monarchie“ entlehnt. 
Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. October 1863. Aufgegeben 2 Uhr 3 Min. 


a Im 
Partei wahrſcheinlich mit der katholiſchen einen Compro niß 

aufgeſtellt. 
(G.) Wie wir hören, war 

ziiks 
dgeoronetenhaus aufgeſtellt; doch ging man nachträg⸗ 
tariat für den Bezirk des Appellationsgerichts zu Marien 
Verwarnung lautet: „Die Königsberger Hartun 'ſche Zei⸗ 
in großer Menge Artikel zuſammenträgt, welche den öffentll⸗ 
6 bezeichneten Blattes enthaltener Arlilel, in welchem ans 
eblich aus Wee een i luriſtiſ chen Schrift⸗ 
“en, im Sujammenhange mit dem durch die Zeitungen ver⸗ 
n eanvidu augen der Obrigkeit anzureizen. Das Regierungs- 
nung zu ertheilen. Königsberg, den 8. October. Königliches 
bezeichnete Artikel war dem bekannten Werke des Appella⸗ 
—. ... ͤ . 7˙ . — —— «A 
Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 
Letzt. Cra. 


Letzt. Ers 

Nonnen ſeſ, Preuß, Nentenbr. 98% 08 
Bee .. 37 37 517 Weſtpr. Pfobr. 86% f 
ctober⸗Novbr. 37 | 364 4% do. o. — 9% 
Studlar . 38%] 384 [Danziger Priwatbt. 100 | — 
AUG October 15 15% lDftpr. Pfandbriefe 87 | 87% 
Sl de.: 12 128 Heir Grebitsllchien 83} Sf 
AT dach 90% 90 f Nationale . 78% 733 
4 der. Anleihe 101% 1017 Russ. Banknoten. 94 433 


3% 5er, Pr.⸗Anl. 105% | 105% [Wechſelc. London 


Actien feſt. 8 
* Hamburg, 13. October. Getreibemarkt. Weizen 


unveränd äni — illi⸗ 
ve; He Tir ab däniſche Inſeln 125 — 126 Pfund billi 


niasberg Nrübiahr zu 60 Thaler vergebens offerirt. — Oel 


— (6. 191 


— 13. October 3 10 6 D n 5 
2 7 2 Pi N . Amſterdam fr a Tr 
be , aremmän,, Fran 
4 7 0 Lite 8. 311423 > 3 Preußiſche Rentbr. 2 4 
. — er 2 10 31 Jccſer.-Fr.-Staatob 5 5 106, -107-106% bj |Staateanl. 99.871 1077 5 Salle 111897 2 8 os Mon. s 145 Hl 
* Am erdam⸗Rotterd. r 4 108 8 ue 60 - 591 0 be, 1859 41 101 0 Auslänudiſche Fonds. Eonbon 3 Mon, 14 6 19% 65 
Bergiihsiärt. A. en 1544 5 1 be. St, Prior. — 108 0 de. 1856145[1015 b Scherr. Metal. > 67/7 U u 5 en. 4 7% . 
in- Anhalt 64 1 422 5 Rhein-Pahebahn — [4 | 254063 Dale 388 b de. Nat.-An ) | 734 bj be. d, 
f er Ahr-⸗Kref.-K.-Glabb. 4 993 8 Staats-Schulde 3; 90% dz Neueſte Oeſt. Aut |5 77 Augsburg a J N.“) | 886785 
und ⸗Madb. 1° 4 184 b Ruf. Eifenbahnen — 5 10 etw bz u G|Staats-Pr.-Unl, 312 bz Deflere. Pr.⸗Osl 4 | 84% % 2 2 Mon. 55 225; 
Stettin 78 4 rd Stargarb⸗Peſen 6. 1% bz tur- u. N. Schld. 30 YO 0 be. 5 — 81 bz Pig J Tage 11994 6 
m Behbahn | 1854 d Oefterr. Südbahn | 84 |5 |147—r bz Berl. Stadt⸗Obl. 41023 Juſt. b. Stg. 5. 4 88 © Nanu Ren. RT) 
„Schw.⸗Freib. 8 4 lo bi Tür. 7447 d u 8 de. do. 33 8d B de. do. 6. Anl. | 954 B Naa a. 2 * 525 
„Neiße 1 489 bz u. B N Iorſenh. Anl. 5 104 dz Ruff.-engl. Anl. 927 5 be 12 Woch. h 1035 9 
inden 123048, G — Kur- u. N. Pfbbr. 33 80 bz de, do. 1 57 G Bades an , Mon. A 102; bz 
derb. (Wilhb.) 4 603 bz anke und Junduftrie⸗Paptere. do. nene 4 157 bz do. do. ul — Seu Tage 935 bz 
5 e 44 4 92 8 = ß. Bang pre 10 . 31. Ofpren Pfdbr. u 5 95 . be. 7 280) =) 5 remen 8 Tage 15110 6 
— — Bank 3. 2 o. 5 8 . 2 4 2 
been 9 f 2 0 Berl, Kaſſen⸗ Bere 55% 4 Bommerfipe = 3 aut ya fell L. 4 300 1 — so 8 e e 
„Halberſtabt 5 4 12974 5 em. R. Privatbant 5} 4 95 9 do. 4 1005 03 do. L. B. 200 Fl 4 221 © Ir. Bkm. K. 997 bz Loniedior 110% bj 
Masdeburg-Leipzig 17 4 | — Danzig 6 0 3 Poſenſche⸗ 4 — — Ufdbr. n. in S.: R. 878; et bz -ohne R. 99 bz Bor 740 
2, Odeb-Wittenb, 73 b Lönigs berg 55 4 100 G do. ene 33 977 G Part.⸗Obl. ee — 90 N def Ir. 8 83% 05] Holde un 
Ludwigshafen 774 wi bz Bofen 514 97 bz u do. do. 4 | 96% Zan b. Sl. Pr. A. — 93 9 5 151 60 209505 7 25 E 
Auer Genn ot 166 bz Nagdeburg 47% 4 9014 Schleſiſghe 3 844 Kurheſſ. 40 Thlr. — 56 f ollars 11 G Silber 20 
er. — J 111 Disc.⸗Comm.⸗Anthei 7 4 1005 bz u G Weſtpreuß. 3 865 b 5 5 Fl. — 30% et bz Napo. 5. 10 bi. ö 
et . 55 Berliner Haußels⸗ Gel] 9° 4 105 bf bo. 1 % en Det , 8 Da 
weigbahn 2, 14 | 644 G eſterreich 87 ja 881—1 b5 do. nene N (Schad 10 Te- | 9 e l 


weispapiere dem Veteranen Pieper ebenfalls 10 Thlr. ini 
Wir erinnern die hieſigen Utwähler daran, daß außer 


‚a — Gerſte große, friſche, 108 — 119 8 37 —44 S, 


dur, 8000 pCt. Tralles. 


gelder October 56 ¼½ & bez., Oet.⸗Nov. 55 ½ & bez., 


1 * . —Ü Ä ———— r . 
2 7 en E 


Novbr. 35% A bez. u. Gb., Nob.- Dee. 36, 364, K 5 


, Mai 26 U, floh fer — Kaffee Markt un 1 
Oetober 27%, Mal 26%, schloß feſt. affee Markt un Feu 37% 38. 4 be erste ee an 


verändert, ohne größere Umſätze. — Zucker begehrt, wird 
diverſes gehandelt. — Zink ohne Umſatz. 

Lenden, 13. October. Türkiſche Conſols 53%. — 
Wetter regneriſch. — Conſols 93%. 17 Spanier 48½. 
Mexikaner 42. 5% Nuſſen 93½. Neue Ruſſen 92¼ Sar 
dinier 88%. — Hamburg 3 Monat 13 % 8 A — Wien 


12½ RG bez, Anmeld. 12% M bez., Oct. 124%, %. 
bez, Oct.⸗Nov. 11% . Br., % . Gd, April- Mai 
11% . bez — Spiritus feſt, loco ohne Faß 15 
% A bez., mit Faß 15% Re ber, Oetbr. 15 ¾ , % . 
bez., Octbr.⸗Novbr. 14% Re Gd., Brühl. 14% & Br. 
u. Gd. — Leinöl loco mit Faß 16 * Br., Oetbr. 15% 
Re. Br., Oct.⸗Nov. 15 & Br, April⸗Mai 13 ½% . bez. 
Tyran, Südſee⸗ feſter, 13% M bez., 13% & Br. — 
Hering, Schott. crown und fullbrand 8% Rg tr. bez. 
Weelin, 13. October. Wind: SW. Barometer: 2710, 
en: re 2 MN: leicht bewölkt. — 
Weizen der 2 cheffel loco 50 — 
weiß. bunt. poln. 55% S ab Bahn bez., do. 56 &. frei 


11 45 kr. ir 

Der Dampfer „Seine“ ift aus Weſtindien in Southaup⸗ 
ton eingetroffen. | 

Liverpool, 13 October. Baumwolle: 20,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe ſehr feft. 3 
Paris, 13. October. 3% Rente 67, 55. Italieniſche 
5 7 Rente 73, 50. Italieniſche neueſte Anleihe —. 8 
Spanier 52%, 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats. 
Eiſenbahn » Actien 410, 00. Credit mob,» Actien 1166, 25. 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 566, 25. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 14. October. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127/128/29 — 
130/1 — 132/45 4 nach Qualität 61%/62% — 63/64 — 
614/67 — 67 ½ 70/71 Zu; dunkelbunt 125/6 — 13031 
von 55/57 ½ — 60/61 „ Alles dr 858 Zollgew. 
Rogen friſch 124 128/94 von 42 ½ — 43 ½ Au Ver 1258. 
Erbſen von 48-50 Bu, fehr ſchöne 52—54 . ö 
Gerſte friſche Heine 106/108 110/112 von 34/35 36/36 44 
Er,; große 110/12 —116/1188 von 36/37 40/42 u 
Hafer friſch 23 — 25 Am 
Spiritus heute 14½ 3%. geboten. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SO 
Weizen ſehr ſchwer, ſeloſt zu billigeren Preiſen, in fri⸗ 
ſcher Ware zu verkaufen. 70 Laſten find umgegangen, 
geſtrige Preiſe konnten nicht wieder bedungen werden. Be⸗ 
zahlt für 1258 abfallend 2 336. 130/1, 1314 bezogen Z 
363, 1284 bunt 366, 131/328 bunt F 380, zZ 382%, 
1294 hellfarbig A 370, 1308 hellbunt 2.385, 1323 desgl. 
, 390, , 396, 1324 hochbunt F 400, 1338 desgl. 
415, 1358 desgl. „ 420, Alles ½½ 858. — Roggen flau, 
friſch 1258 255, 1264 , 261, alt 123/48 , 235, 
Alles r 1258. — 1108 kleine Gerſte 210.— Spiritus 
ohne Zufuhr; auf Ankunft höher gehalten und 1444 & vers 
geben s geboten. 
Elbing, 13. October. (N. E. A.) Witterung: kalt. 
Wind: Of. — Die Zufuhren von Getreide find noch im⸗ 
mer gering, die Kaufluſt iſt ſchwach und vereinzelt; die Preiſe 
ſind als unverändert anzunehmen. Spiritus ohne Umſatz. — 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 132 
55/56 — 63 61 n, bunt 125 — 130 8 54/55 — 6061 Ses, 
roth 123 — 1508 51/2 — 60,61 , abfallender 115 — 
1224 40/41—50/51 . — Roggen 120 — 126 8 38% —42 


do. 58 * frei Haus bez. — Roggen Me 2000 Pfund 
loco alter 36 ½ 36% Re ab Kahn bez., neuer 40% g ab 
Bahn bez., eine abgelaufene Anmeld. 35%, & bez., ſchwimm. 
eind Ladung untergeordneter neuer 81/828 40 * bez., do. do. 
83/848 40% RG bei., Oct. 36 ½ 36% —36 ½% Rg bez., Br. 
u. Gd., Oct. Nov. do., Nov.» Dec. 35%, — 37% — 36 
& bez u. Gd., 37 N Br., Dec.⸗ Jan. 37% A bez., 
Yan.» Febr. 38 * bez., Frübi. 385% — 33% — 38 ½ &. 
bez., Mair Juni 39½ — 39 &. bez. — Gerſte we 1750 
Pfund große 33 — 39 Ag, ord. gelb. ſchleſiſche 35% Mg 
bez., weiß. do. 37 . ab Kahn bez., do. kleine do. — Hr 
fer 2 1200 Pfund locs 23 — 25 . 


3. u. 
Br., 14% S. Gd., Jan.⸗Febr. 15 & bez., April. Wai 15% 
18 —15% . bez. u. ic 15% *. Go., Mair Zuni 
15% —15% & bez. 


i Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 13, 
Angekommen: J. Gallilei, S 
Gefegelt: H. Lund, Heimdal, 
8. Nauſch, Johanna, Lübeck; C. Pru g 
„Suhr, friedchen, Cork; A. Ulri reurius, 
dovy; H. Evert, Carl, la CTiotat; Hol. 
no ee ee Be re a 
* Capitain Longſtaff, iff Hartlepool bei Jörshöft 
nach Danzig beſtimmt, am 12. Octoder. = ap: 
Den 14. October. Wind: SSW. 
Geſegelt: S. Peterſen, Soanen, Dublin; C. Mo 
ſen, 2 Liverpool; W. Taode, Eliſe 
J Cood, S. Clair, London; jünmtlih mit Getreide. 
Guſtavſon, Orion, Köaigsberg, Ballaſt. — C 
Unka Haya, Gris oy, Holz. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, den 13. Oct. Waſſerſtand: — 1 Fuß. 
Stromab: 
Joel Steinberg, A. Moſes, Simiatic, Danzig, 
Wigdor Teitelbaum, 742 St. h. H., 3538 St. 2 
w. H., 92% X. Faßholz, 58 RA. W., 105 11 Ng. 
Derſelbe, Wigdor Teitelbaum, do., do., Derſelbe, 32 15 do. 


Hieronimus Goldberg, J. Hirſchberz, Warſchzu, Danzi 
1488 St. w. H., 12%, L. a irſch zu, zig, 


Verantwortlicher Nedactenr H. Nidert in Dante. 
i Meteorologiſche Beobachtungen. 


Heine, friſche 104 — 1148 35 — 41 Yu — Hafer 62 —788° 
19 —23 F — Erbſen, weiße Koch 48 — 50 Yu, Fut⸗ 
ter- 45 — 47 F — Wicken N u au 

Koöntgsperg, 13. Oct. (K. P. 8.) Wind: Oft. 61 N 


una, ‚nd 


u Br., 


* 14 2 * S. * 
46 — 47% , graue 46 — 47 ½ S, grüne AT — 48 Yu 


H. Carlſſon, 


Pr Cr. Br. 
Re. er Ch. Br. — Leinkuchen 60 — 63 Su 
zr Ek. Br. — Rübkuchen 58 u Me Cn. Br. — Spi⸗ 
citue. Deu 12. loco gemacht 14% Ag ohne Faß; den 13. 
loco Verkäufer 15% ., Käufer 14% . ohne Faß; loco 
Verkäufer 16 &, Käufer 15% & incl Faß; ar Octo⸗ 
ber Verkäufer 15% Ag. ohne Faß; Zr October Verkäufer 
16 & incl. Faß; Pr Frühjahr Verkäufer 16 . incl. Faß 


Bromberg, 13 Oct. Weizen 125—128% hol. (818 25 


L big 838 24 % Sollg.) 44. 46 Ag, 128 — 130 f 46—48 | 7 2 Dam erm. 

, 130—1348 48—52 % Blau- und ſchwarzſpitzige Sor- [ Stand in — | Wind und Wetter. 
ten 5 bis 8 & billiger. — Roggen 120-1258 (78 C 17G Pari. : 

. bis 81 4 25 Mm) 30—33 AG — Gerſte, große 30 | 13) 4) 336,11 110 O. friſch, bew. Himmel, 
—32 &, kleine 25 — 28 „. — Hafer 27 Gu d 8 338,25 „2 8 mäßig, dd. 
Scheffel. — Futtererbſen 30 — 32 . — Kocherbfen 120 333,57 11,9 [S friſch, do. 


32 —35 f — Winterrübſen 83 . — Winterraps 
85 . — Spiritus 14% . e 8000 pCt. — Kar⸗ 
toffeln 13 — 15 dur Scheffel je nach Qualität. 
— en befter Qualität 9 Ge Jar Pfund. — Eier 2 
ock 18 

9 Gicht 13. October. (Oſtſ. Stg.) Wetter regnig, 
ſtürmiſch. Temperatur ＋ 13“ R. Wind: SO. — Weizen 
feſt und höher, loco er 85 U 54 — 56½% Me bez, 83/858 


rlobte empfehl 5 
ee eee 
Dr. A. Stich. 
Berlin, den 13. October 1863. 


u meiner Verwunderung las ich in dem heutigen Intelli 
3 genz⸗Blatt eine Anzeige, wonach in allen Buch. 5 N ap je 
eine von einem A. F. Violet verfaßte, von gebäffigen Aus- 
ae a zu — foll, und proteſtire ich 
r meine Handlung gegen das Anfinnen ' 
zu verbreiten. ſinnen, eine ſolche Schrift 


Ye RE. Gd., Nov.⸗Dec. 55 ½ * bez., Frühl. 58 N bez. 
b Danzig, den 14 October. 


u. Gb., Mal⸗Juni 58 ½ Ag bez. — Roggen höher, Her 


Re der, Oel 36 RE bez., Oetbr.⸗ Conſtantin Ziemſſen. 


33% & bez. — Hafer obne Umfag. — Winterrüb⸗ 
fen loco Jar 18008 8788 & bez. — Rübl matt, loco 


K nach Qualität, 
Mühle bez., fein weiß. bunten poln. 57% && ab Kahn ben, 


5 2 
a 


15% Rg bez., Det. 15 7 — 15½ — 15% M bez., Be. 


Eee Be 


e 
9 e 
5 4 1m 


el 
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Concurs⸗Eroͤffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Graudenz, 


1. Abtheilung, x 
den 2. October 1863, Vormittags 11 Uhr. 
A Ueber — Far A Kaufmanns 

exander Hugo Roh de, in Firma A. O. 
Rob de, in Graudenz it der kaufmänniſche 
Goncurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
9 5 auf 3 1, e 2 7 

um einſtweiligen Verwalter 

. Gustav Goth bierielbit beitellt, 

ie 
aufgefordert, in dem auf 

den 10. October er., 
Vormittags 11 Uhr, n 

in dem Verhandlungszimmer des Civil⸗Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kleis⸗Richter Dr. Maier anberaum⸗ 
ten Termine ihre 7 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände dis zum 31. 
October c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfend⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. [5631] 


Bei Be ginn des neuen Schulſemeſters 
empfehlen wir die in hieſigen und 
auswärtigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten ꝛc. 
in dauerhaften Einbänden zu 
den billigſten Preiſen. 8686 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f.dentſche u. ausländ. Titeratur. 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Litetari che Anzeige. 
Bei dem Beginne des neuen Schul. 
Semeſters erlaubt ſich die unterzeich⸗ 
nete Buchhandlung ihr vollſtändiges 
Lager aller in biefigen wie auswärti⸗ 
en Schulen eingeführten Schulbücher, 
tlanten ze. in dauerhaften Einbän⸗ 
den und zu den wohlfeilſten Preiſen 
ergebenſt zu empfehlen. 
Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 
Langenmarkt No. 10. 


Winterfeld. 
humoriſt. Soldatennovellen 
VIII. 

Inhalt: 
1) Der Ritter Toggenburg, 
2) ea der Baronay'ſchen Hu: 
3) Theorie und Praxis. 5 15932 
eon Saunier, 


Buchhandlung f. dentſche u. ausl. Titeratur, 8 
zer, Ar u. Elbing. 


Bun Beginne des neuen Schule Sömeiters 
erlaubt ſich der Unterzeichnete ſein voll⸗ 
ſtändiges Lager aller in hieſigen und auswärti⸗ 
gen Schulen eingeführten 


Schulbücher, Atlanten ꝛc. 


in dauerhaften Einbänden und zu reellen Preiſen 
zu empfehlen. [5873] 


L. G. Homann, 
Buchbändler, Jopengaſſe 19. 
Wer Französisch und 
Englisch iönet und leicht vurch 


Selbstunterricht zu etlernen wünſcht, dem 
werden folgende fo eben erſchienene höchſt prac⸗ 
tiſche Lehrbücher von dem geprüften Sprach⸗ 


lehrer M. selig in Berlin, durchgängig mit 


correcteſter Angabe der franzöſ. und engl 
Aussprache empfohlen. 
Deutſch franzoſiſch⸗ engliſche Converſations⸗ 
ſchule durchgängig mit Aussprache, 2 
Bände, Preis cplt. 2 Thlr., à Band getrennt 
1 Thlr. 8 Sgr.; Franzoſ.⸗deutſche Converſa⸗ 
nor sſchule mit Aussprache 15 Sar.; eng: 
Lifch = deutſche Converſ⸗tionsſchule mit aus- 
Sprache 15 Sgr. Modern k.nglish Dialogues, 
10 Sgr. Conversations Frangalses Modernes, 
Dat. Franzöſiſch ſprechen ſchnell, durch⸗ 
gangig mit Aussprache 6 Sgr. Auswahl 
eugliſcher Eigennamen, Parlamentsredner. 
S0 x. mit Aussprache 3 Sgr. 
9121 Gran Selbſtverlags⸗ Expedition, 
f ae die 4 in Berlin gegen Poſtvor⸗ 
0 au 
in bejieben- durch alle Buchhandlungen 


In Danzi 
u Zei g zu haben in den Buchhand⸗ 


Saunier, Anhuth, Homann, 
Doubberck, Weber u. 
. iemssen. ou 
Alte Flieſen von 12, 16 u. 18,0, 1 Bett⸗ 


ſchirm mit 4 Stügel, alte aber 

starke Rohr⸗ und Polzerſtühle — — 

halber billig zu verkaufen Jopengaſſe 41. (5915 
ite fette Limburger Käfe in Kist 

A einzeln empfiehlt billigft. Kisten und 


J. Schulz, 


16985] Wollwebergaſſe 3. 


Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 8 
' möglichen Verſicherungs⸗Arten, | owie zur unentgeltlichen Vertheilung von 


Erklärungen und Vorſchläge 


„IDUNA, 


Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaf 


aft zu Halle s. 
Unter heutigem Datum iſt dem Kaufmann Herrn A. Wulff hierſelbſt eine Special⸗ 
Agentur obiger Geſellſchaft übergeben, welches hiermit zur offentlichen Kenntaiß bringt 


die General⸗Agentur der „Iduna“. 
v. Valtier. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfiehlt ſich zur 1 er er — 
roſpecten u. 5 


A. Wulff, 


Agent der „Iduna“, 
Hunde u. Matzkauſchegaſſen · Ecke. 


Danzig, den 13. October 1863. 


15918) 


Das PELZ-LAGER 


en gros u. en detail 


von 


0 0 8 8 .. 
Philipp Löwy, 
Langgasse No. 74, Saal-Etage, 
empfiehlt Reise- und Promenaden-Pelze für Herren und Damen, Muf- 


fen, Pellerinen, Schlittendecken, Pelzstiefel etc. in grösster Auswahl. 
Preise fest. 5930] 


Be N Ioza }sne haar a8 
% 


Ueuheiten zur Winterfaifon.&2 
95 Nach Eingang der in Leipzig gekauften &% 
und direct aus Frankreich und England be⸗ SR 
9 Naarn Waaren iſt mein Lager jetzt mit dem & 
Neueſten reichhaltigſt verſehen. 8 

Ich empfehle beſonders: 


Deinkleider- 


Stoffe 
ine, 5 
Herren Unterkleider, 32 
Weſtenſtoffe, 
Neiſedecken, Plaids. 
> Großartigſte Auswahl, billigſte 
feſte Preiſe, zeichnen mein Lager = 


wiederum beſonders aus. 
. F. W. Puttkammer. 


. 


. 2 IE, IE 37 
EINE N ö 
e 2 1 E DISC <a 
ERW ZU F 


F | Kauf: und Ta 
Caopuauren - Handlung; 
August Stobbe, 


Der ächte Daubitz ' ſche 
L 4 7 \ * 5 
empfiehlt c 1 Selb 4. Kräuter⸗Liqueur iſt nur 


Winter⸗Saiſon zu Röcken, Ueberziehern, Bein⸗ 88 . 

kleidern und Weſten, feidenen, . | allein bei mir in meinem Haufe, Hundes 
und Alpacca⸗Regenſchirmen, Herren und Anas | gaſſe No. 96, zu haben; bitte meine werthen 
ben⸗Mützen, Schlipſe, Cravatlen, wollenen Ha s⸗ Kunden hierauf zu achten. 15738] 
tüchern und Shawle, Hoſenträgern, wollenen Friedrich Walter. 


Camiſols, wollenen Hemden, Ob Den eee Tom var: 14T PESRDIETTERINGE 7 EL | BOERERGEREG 
rode beiden 1 fertiger Saroe Fr isch gebr annter Kalk 

roben, n ie chwar⸗ ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 


zen Tuch⸗Röcken, Beinkleldern u. Weiten. 


Nacht⸗ und Zug⸗Fernröhre 
7 5 beſte Sorten, mit 6, 1 keinen Quart⸗Flaſchen, incl. Fl. 6½ Sgr. 
aſtomatiſchen Gläſern. Lorgnetten und empfiehlt 

W. J. Schulz, 


Lorguons bis zur feinſten Sorte. Conſer⸗ 
5933 Wollwebergaſſe 3. 


vations⸗Brillen mit fein 
blauem u. braſtlianiſchem tene Bei IE 
CEC ee 
> I N 7 
ande fahrt ur ©. Müller, Opis, Jo⸗ mit Zuſicherung 
15844] 15986 5 


pengaſſe am Pfarrhof. ] und reeller Wedienu 


| 2 haben. C. H. Domansky Witt. 
S Ma Rear Malie dun kele — — Ponnis, 
e ’ um 
Die >— A | 159281 ae a been Zee de Ctol } 
S cen be 
| welche Minerva parftellt, iſt billig zu ve 
I 


laufe 
Theater⸗Perſpective, Marine⸗, Veel ::: ee 


Doppelt rafft. Petroleum in / 


ur Vermittelung des An⸗ und Verkaufs von 
eee 


deut 
el Nathan, Schmiedeg. 17, 


Beſte Grünberger Weintrauben, 
täglich friſch per Bor, Teltower Rübchen 
aſtrach. Zuckerſchotenkerne, diesj. 
eing. Ananas, Sardinen, Mexed 


Pickles und Piccalili empf. 1913] 
J. G. Amort. 


Beſtes doppelt raff. Petroleum, 
ſeinſte Parafin⸗ und Stearinkerzen, 
aus den renommirteſten Fabriken, empfiehlt äg- 


Berft billig 
J. G. Amort. 


lauelle, Boie, Moltons, 
riſaden, ſchwerer Keenkoper, Düf- 
14 


Otto Retzlaff. 


Meine directe Abladung 


von Smyrnaer Tafelfeigen 
und Sultan⸗Roſinen traf ſoeben 
ein und empfehle ich dieſelben in 
Trommeln und ausgewogen büligſt 
Robert Hoppe, 
65939 Breit⸗ und Langgäſſe. 


Ein auf dem alten Markt in Graudenz No. 
160 und 161 befindlicher Laden nebit Kel⸗ 
lerräumen, Borenräumen, Waarengelaß und 
Remiſe, ſo wie die darin gelegene Wohnung, 
beſtehend aus vier Stuben, drei Alkoben, Küche, 
Speiſetammer, Geſiadeſtude, iſt am 1. April 
1864 ab anderweitig zu vermiethen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Juſtizrath 
15921 Kairtes in Graudenz. 
Ein, eleg. Haus mit einer ſehr frequenten Re⸗ 
ſtauration und Bierlokale, in dem belebte⸗ 
ſten Theile der Stadt gelegen, jo wie andere 
berrſchaͤftliche und Geſchafts⸗Häuſer, ſind vor⸗ 
theilhaft zu vertaufen wur Vocl Nathan, 
Schmiedegaſſe 17. 15907 


ich anröfiee Weſchſel Heun⸗ 

augen empfiehlt ſchock⸗ u. ſtückweiſe 
Gustav Thiele, 

15941 Heil. Geingaſſe No. 72, 


Marinirten Seeal 1 Fäßchen, 
irca 30 Porti 2 A, lt 
2970 5 2. 15 Janke. 


Für größere Haushaltun⸗ 
gen empfiehlt ſeinen Weroec⸗xeck⸗Ponig in Jäß⸗ 
chen von 25 und 50 Pfund, a Pfund 4 pr 


Beſtes gieſiges Schweine» 
1592 L. A. Janfe, 
Beſtes Elbiuger Nübbl empfiehlt billigſt 

W. J. Schulz, 

159340 Wollwebergaſſe 3. 
unterricht im Violinſpielen wird gründlich 

ertheilt von W. Höhne, 


Schmiedegaſſe No. 26, 1 Tr. [0935] 


Ei. in ſchriftlichen und Rechnungsarbeiten 
geübter Mann findet ſofort lohnende Ber 
ſchäftigung. Schriftliche Meldungen mit An⸗ 
gabe der bisherigen Lebensſtellung nimmt ent⸗ 
gegen die Exp. der Danzi er Zig. sub No. 542. 
En. tüchtiger unverheiratpeter Barcau⸗Vorſte⸗ 

der findet in dem Bureau eines Rechtsan⸗ 
walts in Graudenz eine Stelle. Naheres unter 
No. 5921 durch die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein junger Mann, der bei der Landwirtzſchaft 
erzogen, und auch bereits ſeit einem Jahre 
auf einem größeren Gute als Jaſpector beſchaf⸗ 
tigt war, polniſch und deutſch ſpricht, ſucht, auch 
von gleich eine Stelle. Gerällige Offerten erbitte 
Pelplin sub A. U. poste restanle. 5885/4 


25 ilren Marsa 
Handlungs⸗Gehilfen lack 
Speicher⸗ und Veſtillations⸗Geſchaſt, mit guten 
Beugnufien verſehen, werden nachuewieſen durch 

459451 C. W. Albrecht, Peierſiliengaſſe 3. 


E n junger Mann, Materialiſt, der volniſchen 
Sprache mächtig, mit den beiten Empfehy⸗ 
lungen verſehen, ſucht von gleich ein Engage⸗ 
ment. Gefalliſe Adreſſen werden unter 9947 
durch die Expeditlon der Danz. Zig. erbeten, 


Ein goldener Siegelring mit einem Caniol, 
mit ven verſchlungenen Buchſtaden J 8 K 
gravirt, iſt verloren worden; abzugeben Heit» 
dahn No. 21 gegen angemeſſene Belohnung, 
vor dem Ankauf wird gewarnt. [5,44] 


Dioynnerſtag, d. 15. October, 


Mittags 12 Uor, ſindet zum Gedachtniß des 
ochſelgen Königs Friedrich Wilhelm IV. im 
tufeum des ehemaligen Frauzistanerkloſters 

eine Verſammlung ſtatt, welche zugleich die Be⸗ 

lebung und Erweiterung der Theilnahme an der 

Kunſt⸗ und Alterthumspflege bezweckt und ladet 

Unterzeichnetet alle Gönner und Freunde ver 

Kunſt und des Altertyums hiermit ganz erge⸗ 


benſt ein 
. Rudolf Freitag, 
Bildhauer und Lehrer an der Kunſtſchule. 


Stadlt-Theater. 


Oonunerſtag, d. 15, October. (2. Ab. No. 1), 
Home und Julie. Große Oper in 4 Ac⸗ 
ten von Bellini. 

Freitag, den 16. October. (2, Ab. No. 2). 
Die Guünſtlinge. 
von Ch. Birch Pfeiffer. 


Druck und von A. W. Kafemann 
Danzig. 


Erſter Violiuiſt der Laade'ſchen Kapelle. 


Schauspiel in 4 Aaken 
5. 3931 


